








7Dm
CATENA SALUTIS AUREA,

Das iſt:

ine guldene Frette des heils:
Womit ſich die Chriſtlichen Ritter zieren und ſchmucken

muſſen wenn ſie wollen fur GOtt beſtehen in den Himmel

gezogen und ſeelig werden
mit welcher

Sich auch der Chriſtliche Ritter
AlsDer weyland Wohlgebohrne nunmehro wohlſeelige Hevr
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Srb-ggerr/
Jn ſeinem Leben allhier gezieret und geſchmucket hat; je mehr

und mehr Himmelauff; Und endlich gar den 21. Juniides 1696. Jahrs
auff ſeinem Adelichen chauſe charbke durch den ſeeligen Tod (der

Seelen nach) in den Himmel gezogen worden

Jn einer Chriſtlichen Leichund Gedachtnuß-Predigt: nachdem von
Jhm ſelbſt erwehlten LeichTexte/ 1. Theſſal. z. v. o. und 1o. den n. Octobris, des gedach

ten Jahres: Eben an dem Tage da zu Harbke die Leich Proceſſion und Predigt gehalten
und darauff der verblichene Corper den 16. Octobris, des vorgedachten 16göſten

Jahrs anhero nach Oſtrow gebracht und in ſeinem Erb-Begrab
nuß beygeſetzet ward

geprieſen und vorgeſtellet
von

JOACHIMO PAULI,Paſtore zu Oſtrow
und des wohlſeeligen Herrn von Veltheims

22Jahrigen Confeſſionario.

Leipzig
Druckts Chriſtian Banckmann.
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INTROITUS
oder

Allgemeiner Eingang.
Das walt der Vater der Barmhertzigkeit und GOtt alles

Troſtes der uns troſtet in allen unſern Trubſalen daß
wir auch troſtenkonnen die da ſeynd in allerley Trubſal:
mit dem Troſt damit wir getroſtet werden von GOtt:

Eliebte und alleſaunt billich Betrubte/ in dieſem
TrauerHauſe verſamlet in Chriſto JEſu aus
erwehlte Zuhorer! Als der Glorwurdigſte Groß
machtigſte und Lobl. Kayſer MaxiMirIianus,
dieſes Nahmens der Erſte einsmahls gefraget

wiederfahren konte? und wornach derſelbe tes zeſtas.
vornemlich ſtreben ſolte? Gab Er darauff zur Antwort: Bonus g; ram
ex hac vita exitus, ein guter und ſeeliger Abſchied aus dieſem aerico.
Leben: Oder das Leben wohl endigen und beſchlteſſen; mit
einem Worte: Seelig ſterben.

Daß aber ein guter und ſeeliger Abſchied aus dieſem Leben (nach
des loblichen Kayſers Ausſage) das Hochſte und Beſte ſey ſo einem
Wenſchen in dieſer Welt wiederfahren kan und wornach derſelbe vor
nemlich ſtreben ſoll erhellet daraus: Weil ketir Nenſch vor ſei Nemo ante

nem Ende gluckſeelig geſchatzet oder geprieſen werden kan: Er lianem bea.
fahren haben dieſes CRorsus der Reiche und ſich ſelbſt gluckſeelig
ſchatzende Konig in Lydien erfahren haben dieſes die groſſen Weltſeinem En—
Monarchen die eine zeitlang gluckſeelig geweſen als: Crkus, DaRtus, de ſeelig;
ALEXANDER MaGnus, Jurtius CæsaR: item PonMrEJus, BRLSA ſagte der
zER, Aurroruter, Hamax, BEvLisaktus &c. Dieſe haben endlich weiſe solon,
ein Ende mit Schrecken genommen Pſal.73.V. i9. So bleibet es wahr zu demrei
was der lobliche Kayſer ſagt daß ein ſeeliger und guter Abſchied von chen Crælo
dieſer Welt oder aus dieſem Leben das Hochſte und Beſte ſey ſo ei- Konige in
nem Menſchen wiederfahren kan und wornach er vornemlich drene
ſtreben ſoll: Denn am XEnde hanget alles. Ende gut alles gut. ib.i. Juſt.

llI. LeichPr. Ar Endec.7. ub.n.

ward: Was doch das Hochſte und Beſte Enen; Syh.b. 4. comm.
ware ſo einem Menſchen in dieſer Welt in aiphonſi



4
Eine gulbene Kette des gliis.

Ende boſe alles boſe. Daher ſpricht der weiſe Haußund SittenLeh
rer Syrach cap. n. v. zo. Du ſolt niemand fur ſeinem Endernrlihmen:
Denn was einer fur ein Mann geweſt ſey das findet ſich an ſeinen g

Nachkommen.

NMauin Geliebte Zuhorer diß hat auch wohl bedacht und erwo
aen der weyland Wohlgebohrne und nunmehro wohloſeelige
Herr Joſias von Veltheim auff Oſtrow Harbke und Glen
torff c. Rrbherr unſer chochgeehrter Lehensund Gerichts
qHerr wie auch KirchenPatronus allhier? Drumgedachte Er ſtets
an ſeinem Ende und ſtrebete furnemlich darnach  wie Er ſein Leben
wohl beſchlienen und ſelig ſterben wolte. Er ſeufftzete fters beyſich ſelbſt
(welches ich ſelbſt mit andern unterſchiedliche mahl geporet)

Mein GoOtt ichbitt durch Chri
Machs nur mit meinem Ende gu

Der liebe GOtt hat Jhn auch nach ſeinem hertzuchen Wunſch und

Verlangen erhoret und ſo gluckſeelig werden laſſen daß er Jhm am
21. Junii des 16goſten Jahrs auff ſeinem Adelichen —22 arbke
ein gutes und ſeeliges Ende beſcheret und durch den zeitlichen Wd (der

Seelen nach) zu ſich genommen in ſein ewiges Reich. t*
Damit wir nun dem lieben GOtt dafur Lob ud Danckſagen

und dem wohlſeeligen cherrn von Veltheim als unſerm Hochge
ehrten Lehns-und Gerichts-Herrn an dieſem Tage und in dieſer Stunh
de (da auch zui Harbke in Anweſenheit der nahen Anverwandten
des Hoch-Adelichen Veltheimiſchen Geſchlechts und Verſam̃lung der
Harbkſchen Unterthanen die Proceſſion und LeichenPredigt geſchie—
het/)eine Chriſtliche Leichund GedachtnißPredigt aus ſeinem
erwehlten Leich-Teyte/ halten mogen ſind wir hier verſammlet: Bit
ten aber zuvor GOtt umb den Beyſtand GOttes des Heil. Geiſtes
in einem glaubigen und andachtigen Vater Unſer c.

Leich Tept.

 Thelſſal. V. v. ↄ. 1o.
VoOJZ hat uns nicht geſetzt zum Zorn

ſondern die Seeligkeit zubeſitzen/ durch

unſern HErrn JEſum Nhriſt der
fur uns geſtorben iſt auff daß wir wa

chen oder ſchlaffen/ zugleich mit ihm leben

ſollen.
EXOR-



EXORDIUM.oder

Sonderbahrer Eingang.

Freude: So habe ich doch bey dem hẽrrn der mich durch den hkrrn vny
Meniam aus dein holliſchen Babel und Gefangniß erloſet ein rech Die Angſt
tes Hertzens Licht und Croſt: Die Sonne der Gerechtigkeit Ma- meines Her
lach.4. v.2. Das Licht det Welt Johan. n gehet auff in meinem. Hertzen Arr in

Es mag auch wohl ein LeiblichChriſtglaubiger in Finſtern
ſitzender Blinder dieſe Worte auff ſich zienyen gebrauchen und ſa
gen: So ich im Finſtern ſitze ſo iſt doch der Err mein Licht.

Da wird man zu ſehen haben JCœci miſeriam. Das Elend 1. Cœci mi-
eines Blinden denn es heiſſet wohl recht wie die Alten ſagen: eriamn
Ein Blinder Mann ein armer elender Mann hatte er gleich
ſeiden Kleider an. Was kan doch ein Blinder fur Freude haben der
mit Tobia im Finſtern ſitzen muß und das Licht nicht ſehen kan. Tob. 5. D. Pfeiff.
v.nz. Das liebe Tage Himmels-Licht iſt ja billich fur das ſchonſte zu Antim. ub.
achten das Licht iſt ſuſſe und den Augen lieblich anzuſehen Eccl. i. cap. 33. pag.
v.7. Ein elender Menſch aber iſt es der im Finſtern ſitzen und ſagen 734. leqq.
muß das Licht meiner Augen iſt nicht bey mir Pſalmzz. v. n. Jch kan
weder das geſtrahlte Licht die Furſtin der Planeten die wunderſchone
WeltFackel die Sonne das Auge der Welt nochbey derſelben die
andern Creaturen GOttes den Himmel ſeiner Finger Werck Plalmg.
Den Mond und die Sternen die er bereitet hat noch die ſchonen
Krauter und Blumen die lieben Fruchte auff der Erden anſehen noch
erkennen: Jchkan nicht die lieben Meinigen und guten Freunde ſehen
und erkennen: Ja was das meiſte iſt ſo kan ich den ſchonen Gottes—
Dienſt des HErrn nicht anſehen: Jch kan keine erbauliche Schrifften
leſen: Jch kan nicht zu Wegen und Stegen gehen ſondern muß war

II. LeichPr. B ten
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ten biß man mich fuhre und unterrichte wo ich hin will Jn Summa
ein blinder Menſch ein elender Menſch.

I. Deigta- It. Haben wir zu ſehen Dei gratiam clementiam, GOt—
7 tes Gnade und Barmhertzigkeit die ein Ehriſtglaubiger Blinder

von GOtt hat. Denn der gnadige und barinhertzige GOtt der den
Blinden gemacht hat und wieder ſehend machen kan nach ſeinem weiſen
Rath Eccl. 4. v. u. ſalm 9a. v. q. Pſalmi46. v. z. Der giebet doch einem
Blinden der im Finſtern ſitzen muß und des Tages Licht nicht ſehen
kan Linderung Licht und Troſt daß er nicht verzagen darff ſondern
getroſt ſagen kan ſo ich im Finſtern utze iſt doch der HErr mein Licht:
Der HErr iſt mein Licht und mein Heil, fur wem ſolte ich mich furchten?
Pſalm 27. Denn was GOtt an einem Theil entziehet giebt Er im an
dern wieder.

Solamen (a) Giebt GOtt den Blinden die Exempel der Frommen
miſeris ſo- die auch blind geweſen zum Troſt e.gr. Jſaac Tobias Bartimaus.
cios habuiſ. Item Johan. ꝗ. v. J. Antonius der fromme Einſiedler der Chriſtliche Bi
ſe malorum. ſchoff Maris, waren blind und dennoch bey GOtt viel hoher angeſehen

als die ſcharffſichtigen Welt-Kinder.

OOtt iſt ei (G) Jſt GOtt gleichſam eines Blinden Vormund; GOtt ſor
nesBlinden get für ihn/ iſt er gleich blind und die Leuchte ſeines Leibes die Au
Auge undVormund. Len ſind verdunckelt ſo ſtehen noch die hellen Augen der gottlichen Pro-

videntz und Vorſorge uber ihn offen der Huter Jſrael ſchlaffet noch
ſchlummert nicht pſal.r2i. Sondern hat ein wachendes Aug uber den
Blinden daß/ ob er gleich im finſtern Thal wandert er doch kein Un
glück furchten darff Pſalm 23. Denn der HErr iſt ſein Geleits-Mann
undtreuer Geferte.

Wie manche brechen doch bey offnen Augen Halß und Bein; ein

Chriſtglaubiger Blinder muß ſicher und ohne Schaden hinaehen:;
GOtt befiehlet ſeinen Engeln die muſſen ihm dienen die muſſen ihn
auff den Handentragen daß er ſeinen Fuß nicht an einen Stein ſtoſſe
Pſal.gi. GOtt redet getreulich den Blinden das Wort und ſpricht: Ver

flucht ſey wer einen Blinden irre macht auff dem Wege und alles Volck
ſoll ſagen Amen! Deut. 271 18.

GOTLT erſetzet (wie geſagt) dein Blinden den Mangelam andern

Theil was er ihm an einem entzeucht.

J. Leiblich: Denn da hat ihm GOtt die Gnade gegeben daß ein
Glied oder ein Sinn des andern Mangel erſetzen muß iſt einer gleich
blind ſo kan doch gleichſam er mit ſeinen Ohren ſehen denn es kan ihm
alles ſo deutlich mik Worten beſchrieben werden als ob ers mit Augen
ſehe: Er kan mit ſeinen Handen ſo fuh en und alles exploriren als
wenners ſehe: Die Einbildung und der Verſtand bey einem Blinden
iſt ſcharffer als bey einem Sehenden. Blinde (wie die Erfahrung be—
zeuget) haben zuweilen ſchone eingelegte Schrancke Kaſtlein und inſtru-
mentaliſche muſicaliſche Arbeit geinacht: Ja ſie haben herrliche Sachen
beſchrieben e. gr. Homerus.

II. Geiſtlich erſetzet GOtt den Mangel bey den Blinden daß
er deſto ſcharffer mit ſeinen geiſtlichen SeelenAugen ſehen kan was er

mmit



lich A cht kan ſehen (Ochrede aus der Erfah—
rung.)GoOtt giebt einem Blinden dennoch erleuchtete Augen Eph.n. v.ng.

daß er zu weilen mit verſchloſſenen Augen beſſer als andere mit hellen
leiblichen Augen ſehen kan: Das helle Licht der Welt das in dieſe
Welt gekommeniſt alle Menſchen zu erleuchten Johan. 1.v. io. er
leuchtet ihn. Siehet er nicht die Geſthoprte ſo ſiehet er doch den
Schopffer und kan getroſt ſagen: So ich im Finſtern ſitze ſoiſt
doch der HErr mein Licht Mich.7. v. dPſal.27. Drum ob ich ſchon im
Finſternwandere furchte ich kein Unglück Plalm. 2z. Der blinde Jſaar
ſahe in der Nahe gar nicht aber mit ſeinen GlaubensAugen im Geiſte
ſahe er ſehr ferne vor Chriſti Geburt 2783. Chriſtum mit allen ſeinen
Schatzen. Gen. 27. v.. und in Summa nicht das leibliche ſondern
das geiſtliche ſehen hilfft zur Seeligkeit.

So muſſen auch dem mit Glaubens-Augen geiſtlich ſehenden alle
Dinge (auch dieſer leibliche Zufall) zum beſten dienen Rom. g. v. 23. Er
muß andern Leuten ein Buß-Prediger ſeyn: Er kan viel lernen in ſol
cher CreutzSchuſe: Er kan als ein Verſuchter Mitleiden haben mit

denen die verſuchetwerden und ſie troſten Ebr. 2. v. 1z.
Von dieſen allen kan ich am beſten zeugen der ich auch

im Finſtern geſeſſen und das Licht meiner Augen eine zeitlang
nicht bey mir gehabt: Nun aber (GOtt ſey Lob und Danck
geſagt) wieder bey mir habe.

Endlich nimmt der gnadige und barmhertzige GOtt der getreu
iſt und uns nicht laſt verſuchen uber unſer Vermogen 1. Cor. 10. v. 3.
einem Blinden nach ſeinem weiſen Rath durch den zeitlichen
und ſeeligen Tod bald weg aus dieſem finſtern Trubſals-vollen
Leben zu dern ewigen Lichte da GOTT ſelbſt ſein Licht iſt ewiglich

Apoc 1 Vv 232.Nun unſer wohl ſeeliger cherr von Veltheim hat auch zwar
f

Mangel an ſeinem leiblichen Geſichte in ſeinem Alter aäehabt und aaen

A bmiuſſen: Jch ſitze im Finitern und das Licht meiner ugen iſt nicht ey

o G ſt x
emir: Je och hat ihm ttdas gei liche icht/ das iſt die Erleuchtung

des Verſtandes der Erkäntniß GOtkes und des wahren Glaubens
an Chriſtum beſtandig biß an ſein Ende gegeben. Das Licht des
Glaubens funckelte bey Jhm Er ſahe das Licht der Welt wie der alte
Simeon Luc. . v. . JFſum Chriſtum im Glauben. Daher erkante
Er daß Jhn GOtt nicht geſetzt zum Zorn ſondern die Seeligkeit zu
beſitzen durch unſern DErrn Jrkium Chriſtum: Und das war
die rechte guldene Kette des Heils damit Er/ als ein Chriſtlicher
Ritter gezieret und geſchmucket in den Himmel zu dem ewigen Licht

und Leben gezogen ward.Mun wollen wir aus dieſem von Jhm ſelbſt erwehlten unobe—
gehrten LeichTCextt ſolche gilldene Kette des Heils vorſtellen.

ü eI

vorunu.HErr lehr uns bedencken daß wir ſterben muſſen auff

daß wir klug werden Amen!

?ROPO-

NB.
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g Eine guldene Kette des Heils.

PROPOSITIOvder

Vortrag.
Eliebte und auserwehlte Freunde in Chriſto JEſu unſerm
HErrn! Wirweollen wie geſagt aus dieſem von dem wohl
ſeeligen cherrn von Veltheim ſelbſt erwehlten Leichen
Texte vorſtellen

CATENAM SaLuris AuxREaAn,
Das iſt

Eine guldene Kette des Heils.

Womit ſich die Chriſtliche und tiei tliche Ritter zieren und
ſchmucken muſſen wenn ſie wollen für GOTT beſtehen in den
Himmelgezoaen und ſeelia merden

iEuoGereeeutuietldere tugendhaffte MRenſchen pfieget man in der Welt mit guldenen KetM. Schar ten zu zieren und zu ſchmüchon mio dor α
i2A4. At

r  α. v. 4. ν prieget qut ter halk Band oder KettenOrden zumachen. Allein diß
nMace.io. ſind Vanitaten dieſer Welt die nicht heil und Eoeliaseit lent..an

Êν  et  oertigcen voillgellv.o die nicht in den Himmel ziehen; Beſſer iſt der RitterOrden
ap. n. v. CAII  iA no aα. Aν1 Ê tveſit uinv vie allerbeite güldene KetteLegedegi. des Heils und der Seeligkeit womit ſich die Chriſtliche geiſtliche

ſerum in de. giitter zieren und ſchmucken muſſen wenn ſie wollen fiir GOtt beſte
litis orlii hen in don Rimmol

T 2  ν „q v tuntrrir;, Er wuroeom. vielmehr damit nach der Erden als nach dem Himmei gezogen werden.
S— Matth. ib. v. 26. cap. i9. V. 23. 24. Luc. 16. v. i. Dieſt guldene Kette des Heils

pag. ios. aber ziehet von der Erden in den. Himmiel die ſo ſich damit zieren und
Awie vielerſchmucken.

ley die Rit Andere guldene Ketten haben vielGlieder dieſe guldene Kette
ter/Orden. dea daeila aler hart nn

I. Dei commiſeratio ſeu aratuita poſitio. GOttes Erbar
men und gnadiges Setzen.

II. Chriſti Satisfactio acqviſitio. Chiiſti Gnugthun und
Verdienſt.

III. Apprehenſio applicatio. Die Ergreiffung und Zu—

eignung. o
Geliebtet



liebte und. auserwehlte Freunde in Chriſto JEſu unſerm
GHeErrn es hatte zwar der Apoſtel Paulus die Theſſalonicherge Sicherheit fur Trunckenheit
meund Zuhorer gewarnet tur dem Schlaff der Sunden und

te ſie hergegen auffgemuntert zur Maßigkeit und Nuchtrigkeit; Dar
auff hat er einige motiven und bewegende Urſachen angefuhret; Nem—
lich weil ſonſt der Zorn GOTTEs uber ſolche Leute kommet; GOtt
dadurch zum Zorn beweget wird 1. Cor. 6. v. g. Dazu uns GEOtt nicht
geſetzet und verordnet hat: Sondern daß wir Gutes thun und die See D. Muller
ligkeit ererben ſollen Eph.2. v. 1o.

H. LiebesMun zeiget aber der Apoſtel Paulus in unſerm vorhabenden Lei-Kuß pag.chenTexte. Deutlichr 542.
l. xaſ dgen oder negativèe, das iſt VerneinungsWeiſe wozu uns a ägen

GOtt nicht geſetzet und verordnet hat nemlich nicht zumZorn GOtt ſeunegati-
hat uns nicht geſetzt zum Zorn ſpricht er: will ſagen: GOtt hat
niemand in der gantzen Welt noch in der gantzen Kirchen er ſey glau
big oder nicht abſolute, bloſer und ſchlechter Dings dazu verordnet
und geſetzet daß er mit ſeinen Sunden den Zorn erregen und die Ver
damniß ihm zuziehen ſolle: Denn GOtt haſſet nichts was er gemacht D. Olearii
hat. Sap. ii.V. 25. Syr. 1o. v. 22. Ezech. 1. v. 23. Rom. Ii. V. z2. 2. Petr. J. v. q. Handbuch

Auch nicht die uber ſich ſelbſt ein ſchnell Verdammniß fuhren und verP. 6on. bob.
lohren werden 2. Petr. v. GOtt zurnet ja mit denen die nicht zum
groſſen Abendmahl und zur Hochzeit ſeines Sohnes kommen wollen generalia,
Matth.22. Darumb muß er ſie ja nicht zum Zorn oder Verdammniß non tantum
geſetzet haben ſonſt durffte er nicht wider ſie zurnen. Jſt alſo falſch ir ad fidele,

rig und verwerfflich wenn einige von unſern Wiederſachern ſagen daß ſed ad o-
hier nur die Glaubigen verſtanden werden die nicht zum Zorn von muer homi—

ODtt geſetzt oder zur Verdamnmniß verordnet: Die Gottloſen und es perti.
nent.Unglaubigen aber die verdammt werden habe GOtt zum Zorn h. Fald.

geſetzet und zur ewigen Verdammniß verordnet und prædeſtiniret: Comment.
Gie wollen es beweiſen aus Rom.g. v. an. Da der Apoſtel Paulus ſpricht: inh.k q.z. P.
Hat nicht ein Topffer macht aus einen Klumpen zu machen ein Gefaß uy7.
zu Ehren und das ander zu Unehren: Allein da redet der Apoſtel
a diſſimili, meynet das Contrarium, und will ſo viel ſagen: GOtt der
Allmachtige macht es nicht wie ein Topffer ob er gleich ktnte: Son
dern er hat mit groſſer Gedult nach ſeiner Langmuth Rom. 3. v. 4. toleri-
ret geduldet und aetragen die nicht von ihm ſondern vom Teuffel
zugerichtete Gefaß des Zorns zur Verdammniß: Oder die boren
Menſchen die mit ihren Sunden GOttes Zorn erregen und die Ver
dammniß ſelbſt wider GOttes Willen verdienen. GSie ſprechen ferner/
ſpricht doch GOtt ſelbſt Eccleſ. z3. v. iy. Rom. 9. v. Welchem ich gna-
dig bin dem bin ich gnadig; und welches ich mich erbarme des erbarme
ich mich. Ergo, ſo hat er etliche zum Zorn geſetzt und zur Berdammniß
verordnet. Allein GOtt will ſagen/ es iſt lauter Gnade lauter ErD. Luth.
barmen bey mir:: Niemand kan mir mit ſeinen Wercken meine lom.z. Ab

tenb. fol.õg1.Gnade und Erbarmen die Seeligkeit abverdienen Kom. 2. v. 248 (6)

Eph.2. V. h. ge.II. Zeiget der Apoſtet Paulus in unſerm vorhabenden Terte/ ti. aß
naſg Renr ſen affirmative, das iſt BejahungsWeiſe wozut uns GOtt vu ſeu af
geſetzet und verordnet hat; Nemlich die Seeligkeit zu beſitzen: Iſt krmative.

n. LeichPr. C eben



Eine guldene Kette des Heils.

eben das was geſagt wird Sap. n. v. ay. GOtt kiebet alles was da iſt und
haſſet nichts was er gemacht hat: ltem, was unſer liebſter Heyhland
ſelber ſpricht. Luc. v. sg.. Des Menſchen Sohn iſt nicht ktommen der
Menſchen Sreelen zu verderben ſondern zuerhalten.

So iſt demnach der guldenen Ketten des Heils
1. Glied der 1. Erſte Glird Dei commiferntio fen gratuita poſitio. GOttes

—“5— Erbarmen und gnadiges Sttʒen.

Heils.

e ui? dtc, GOtt hat uns geſetzot oder verordnet die Seeligkeit
zubeſitzen ſpricht der Apoſtel Pantus und deutet damit an: Cauſam

22 6 i mirckende Uriache des Heils und der
eficientem iaiuris, vur iſt vir trormal. Geeligkent: welthe iſt grarnita Deimifericordin, dit gnadige Erbarmung

concord. GOttes: Denn wo ſpricht GOtt ſelbſt wem ith gnudig bin dei bin
c.unp· 49. ith gnadig und wes ich mich erdarme des erbarme ich mich; das iſt

es iſtlauter Erbarmen bey mnur und krin Verdienſt der Menſchen.
Exod zz.v. . Rom.9.t. Alſo hat GOtt die Welt geliebet Alſo umnatis

1 ον wvinren/ ſohan. a. aö. GOtt

mmne Rom. ii.V. i2. EB icinuiti uvrerr v νSatz GOttes Korn. 8. v. eſ. æÊο propoſiram Dei, oder Vorſatz
kph.re.a. GOttes daß er von Ewigkeit her beſchloſſen hat die ſo an ſei

-AA alanen aetren biß
 nn d dendlden Torblciben aer. Bie Mittel zur Ste

ligkeit nicht verachten ſeelig zumachen durch das Evangelium.
Balduin. Der Awesſtel Manlus geiget am gedachten Orte die Opdnung an der

ac Ante

V.7. 8. Vpuch uri iea rozn rrrrv ero vdir nahe memlich in deinem Munde und in deinem Hertzen irem Epheſ.n.
v. a. GOtt hat uns erwehlet in Chriſto ehr der Weit Grund geleget

2 MÊ nnrinen Deiten

loularteli on. Jer6 GoOtt wi daß pllen Menſchen geholffen wer
ſeinen Sohn Johan.z.difundzur Erkantniß der Wahrheitkommen.a. Tim.e. a. GOtt berufft

glle

—v



alle Menſchen in der GnadenZeit Matth. 23. v. ij. Marc. 1ö. v. ij. Pſalm
19.v.ß. GOTDT beut allen Menſchen das Verdienſt Chriſti und die E
Mittelzur Seeligkeit an Matth. 22. EOtt halt allen Menſchen den Glau
ben vor womit ſie das Verdienſt Chriſti JEſu ergreiffen konnen
Act.i7.v.zi. Wennnuch ſie nur wolten Matth. 23. v.37. Und das iſt nicht
GOttes Schein-Wille ſondern ſein ernſter Wille: Denn er zürnet

ĩ

wider diejenigen ſo nicht kſommen wollen zu ſeinem groſſen Abendmahl
4

und zur ſuſſen Hochzeit ſeines Sohns Matth. 22. Ergo, ſo muß er ernſt—lich wollen datz alle Menſchen kommen ſollen: Ja OOtt bekrafftiget ẽ
es ſelbſt mit einem theuren Eyde und ſpricht: So wahr ich lebe ſo J
wahr ich GOtt bin! Jchwill nicht den Tod des Sunders ſondern daß J
er ſich bekehre und lebe. kzech. z3. v. n. So bleibet es dabey GOttes D. Olearii

Satz und Vorſatʒiſt: Wer glaubet und getaufft wird und be Bandbuch 2

Diß glauben nun alle Chriſtund geiſtliche Ritter und Streiter Kom.s. it. 1

ſtandig bleibet bin ans Ende in der Gnadenzeit der ſoll ieeilg y os. i58z.
D. Baldum.

J

werden wer aber nicht glaubet nicht beſtandig bleibet bir; ans Conm. in
Ende der ſoll verdammet werden. Marc a6. v. i6. Joh. 3. V.ig. 35. Thelſ.5. 1

mn Aa 4  r u  ò  r9 Pag. 159. inJEſu Chriſti ſie verlaſſen ſich auff die allgemeine WeltLiebe und injz. 1 r

Barmhertzigkeit GOttes des himmliſchen Baters der ſich aller Men Harm. E-
t

ſchen erbarmen will der allen Menſchen die Seeligkeit zugedacht hat vang. Chem.
j

und ſchleußt ein Chriſtgeiſtlicher Ritter inſonderheit alſo Hat GOtt Vt. Sern.

p. 397. Tom. Fdie gantze Welt geliebet ſo hat er auch mich geliebet: Hatt pat. 644. ſs
GOtt allen Menſchen die Seeligkeit zugedacht berufft er alle az. 17. 3
Menſchen zur Seeligkeit ſo hat er mich auch geliebet ſo hat o.

l

er mir die Seeligkeit auch zugedacht; ſo berufft er mich auch J
zur Seeligkeit und giebt mir alle Mittel zur Seeligkeit. Siehe!
o ſchloß auch unſer Chriſtlicher Ritter der Weyland Wolgebohrne
nunmehro wolſeeliger cherr Joſias von Veltheim. Und das wardas erſte Glied ſeiner guldenen Ketten des Heils damit Er ſich zierete und E
ſchmuckete und in den. himmelgezogen ward folgetDas ander Glied der gůldenen Kerten des Geils welches 11. Ander J
iſt Chriſti ſatisfactio acqpuiſitio. Chriſti Gentgthuung und Ver Glied der

72aä

Au

dienſt davon ſpricht der Apoſtel Paulus: avahrt hat uns cieretzt guldenen
die Seelictkeit zubeſitzen durch unſern Errn Jſum Chri Ketten des
ſtum der für uns geſtorben iſt. Denn GOtt der himmliſche Bater Deils.

5

at. GQuohack niclet nrtrnittelhakr Lhriſtus ijt
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Das iſt das Geheimmh Uuliboie Erivetrv h rterligkeit. Wir ſehen Cauſam eſficientem meritoriam, die verdienſtliche D. Balduin. grrn
Urſache unſers ieils undunſer Seeligkeit: Dasiſt Chriſtus mit Comm. in h. 115*

ieinem Leiden terben und gantzem Verdienft. Andere Ritter patz. u7z. urg
in der Wett muiſſen ihnen mit ihrer Tapfferteit jn mit ihrem Blut und

mu

ſ

verdienen Chriſtliche Ridter  aber durffen ihnen ſelbſten die guldene JeTugenden ſelbſt die gldenen Ketten Ehr und Ruhm erwerben und
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12 Eine guldene Kette des Heils.
Kette des Heils der ewigen Ehr und Seeligkeit nicht verdienen und er
werben ſondern das thut der Sohn GOttes Chriſtus Jſus mit
ſeinem eigenen theuren gottlichen Blute Act. 20. v. 28. 1. Petr. i.
v. i9. 1. Johan. 1. V.7. Act. 2. Dieſe erworbene guldene Kette des Heils
ſchencket er ihnen umbſonſt damit muſſen ſie ſich zieren und ſchmucken
daß ſie konnen fur GOtt beſtehen und in den Himmel gezogen wer—
den; Denn Chriſti Blut und Gerechtigkeit das iſt ihr Schmuck und
Ehrenkleid damit konnen ſie fur GOtt beſtehen und frolich in den Him—
melgehen. Dieweil uns denn GOttes Sohn erkaufft hat und erloſt
nicht mit Gold oder Silber ſondern mit ſeinem theuren Blut 1. Petr.1.
v.ig. So heiſt er unſer HERR Act. Wir muſſen ihm dienen in Hei
ligkeit und Gerechtigkit als ſein eigen. Er heiſt unſer JESUS das
iſt unſer Heyland und Seeligmacher weil er uns durch ſeine Wun
den geheilet und ſeelig gemachthat von unſern Sunden Eſa.53. v. J. Matth.
i1. v.ar. Luc. 1. V. zi. Phil. 2. v. Er heiſt unſer ChRJSTUFS dasiſt ein
Geſalbter weiler von GOtt dem heiligen Geiſte ohne Maß geweihet
und geſalbet iſt Pſal.a5. v.. Zu unſerm Ronige Prieſter und Pro
pheten: Zum Ronige daßer durch die Konigliche Schlacht ſeines
xeidens und aurch den Sieg und Triumph ſeiner Aufferſtehung und
Himmelfarth mochte der Schlangen den Kopff zertreten. Gen. 3. v. ij.
Alle unſere Feinde Sund Tod Teuffel und Holl zum Schemel ſeiner
Fuſſe legen und uber ſie herrſchen und triumphiren Pſalm no. v. 2.
1. Cor. ij. V. 54. 5. Hoſ. 13. v. 4. Zum Prieſter iſt er geſalbet daß er ſich
ſelbſt zum SchuldOpffer gebe Ela.53. v. o. Und iich fur unſere Sun—
de GOTT opffere zum ſuſſen Geruch 1. Cor. 5. v.7. Ebr.7. v. 27. Zum
groſſen Propheten iſt er geſalbet Deut. i8. v.i. Auff daß er uns pre
digte und kundthate den Rath GOttes und das heilige Evangelium
zu unſer. Seeligkeit welches er mitgebracht aus dem Schoſſe ſeines
himmliſchen Vaters Johan. i.v. ig. Dieſer unſer. HErr JEſus Chriſtus
iſt fur uns geſtorben ſpricht der Apoſtel Paulus: Fur uns Menſchen
allen nicht fur die Teuffel die er in der Verdammniß gelaſſen wel
ches ein Geheimniß iſt in welches den Engeln geluſtet hat hinein zu
ſchauen. 1. Petr.. v. n. Warumb aber iſt Chriſtus fur uns geſtorben?
Auff daß wir wachen oder ſchlaffen zugleich mit Jhmleben ſollen ſaget der
Apoſtel Paulus:daß wir die Seeligkeit beſitzen ſollen. Nicht wie die
Papiſten meinen daß wir durchechn erlangten gutes zuthun nach dem
Geſetz: Sondern daß wir durch Jhn allein die Seeligkeit erlangten.
Rom. ʒ. V. 24. c. 10. V. 4.Und diß (nehmich Chriſti Verdienſt iſt das ander Glied der

guldenen Kette des cheils damit ſich die Chriſtlichen Ritter zieren
und ſchmucken konnen damit ſie mogen fur GOtt beſtehen und inden
Himmel gezogen werden: So konnen wir ſagen: Chriſtus allein iſt
die Verdienſtliche Urſache des cheils und der Seeligkeit: Es iſt
in keinem andern Heil Act. 4. v. n. Ja ein jeglicher kan inſonderheit ſa
gen und ſchlieſſen: Chriſtus iſt für alle Menſchen geſtorben er
hat alle Menſchen erloſet 2. Cor. j. V. 14. 2. Petr. 2. v. i. Johan. 2. V. 2.

Ey! ſoiſter auch fur mich geſtorben ſo hat er auch mich ver
lohrnen und verdammten erloſet Act.. Nun diß glaubete auch
unſer wohl ſeelige Chriſtliche Ritter. der von Veltheim:

Drumb



Drumb war Er auch gezieret und geſchmucket als mit einer
guldenen Ketten. Er konte damit fur GOtt beſtehen und
frulich in hon Cimienol ao

—ne e n t t o cgitteln jac. 2. V. I9.Sondern wir muſſen auch die alltemeine Liebe GOttes des Vaters
das allgemeine Verdienſt GOttes des Sohnes mit wahrem
Glauben ergreiffen und muß es ihm ein jeder inſonderheit zueignen
welches fein Maottlaſer abor  t 44 4

De νν ν jt nut, tirnre vert Ltuſſfeit thut.Denn was hilfft es einem Ritter wenn ihm eine guldene Kette angebo

then und dargereichet wird und er ſie nicht nehmen und ergreiffen will
ſnndern vnn ſik cA  i

er re eeerrig ques i9ieis tituiu IIIIderheit ſondern von ſich ſtoſt Ebr 6. v.s. Ja ſpricht einer wenn ich ſelber
glauben konte wenn ich den Glauben damit ich dieſe Kette ergreiffen
ran hatte ſo ware es gut; Antwort: GOtt halt jederman den Glau—
ben fur Actor. 17. v. zi. Mattk. 22. v.ß. Wer nicht widerſtrebet der be
tommt ihn.

Drumb muß die iu, oder die Ergreiffung und Zueignung Deus no:
dazu kommen ſoll anders die guldene Kette des Heils und der Seeligkeit non abſola.
gantz ſeyn diß muß nungeſchehen mit der Glaubensand die GOtt te diligit:
der heilige Geiſt inuns wircket und giebet Rom. g. v. t. 1sö. So wird nun ded per
das Heil und die Seeligkeit in Chriſto durch den Glauben ergriffen und drg
erlanget: Denn damit ergreiffen wir das Verdienſt Chriſti: Mit dem ni: Ita ſalu-
Verdienſt Chriſti haben wir denn das Heil und die Seeligkeit gewiß und tem merr
ſind Kinder GOttes und Erben des ewigen Lebens Joh. V. 2. Rom. getum Chritti

v. 16. Eph. 2. V. J. C. J. I7. non abſolu-Hier iſt aberinahl zu mercken/ daß der Glaube nicht cauſa eliciens toconfert,
meritoria ſalutis, das iſt die verdienſtliche Urſache des cheils und der led mediate

per fidem:Seeligkeit ſey dennn das iſt Chriſtus mit ſeinem Verdienſt allein per fidem,
Act. 4. Rom.io. Sondern eine cauſa inſtrumentalis, das iſt das Anſtru charitatem.
ment und die chand damit wir das Verdienſt Chriſti und alio das Die Augen
Heilund die Seeligkeit ergreiffen und uns zueignen: Dennwir werden des HErrn
ſeelig non Aet aicn ptopter fidem oder wegen den Glauben ſondern ſehen nach
det rne Hseus pet fidem durch den Glauben: Es machet der Glaube den Glau—

 uns nicht ſeelig als ſo fern er ein Werck und Jnſtrument in ſo ferne er grg
greifft (denn er konte wohl die heiligen oder guten Weicke ergreiffen) de ſoll ſee
zur Seeligkkit; Sondern wie er vbetrachtet wird in relatione: Das iſt lig werden

il Leichep. D ſoferne Marc. is. i6.
W er anChriſtum glaubet der iſt gerecht Rom. io. Die an JEſu Nahmen glauben denen giebt er Macht

OOttes Kinder zu werden Jollan. v. i: D. Diet. Anhalyſ Fer. ĩ. Pent. pag. yrg.
s Aic Eſt ordinis inſtrumenti non cauſæ D. Bald. in Epiſt. ad Ebr. pag. 1537.



14 Eine guüldene Kette des Heils.
ſo ferne er Chriſti Verdienſt ergreifft/ ergreifft er das Heil und die
Seeligkeit. Siehe!das iſt GOttes Satz und Vorſatz dan wir alſo/
wir wachen oder ſchlaffen zugleich mit Chriſto an den wir glauben leben

und ſeelig ſeyn ſollen.Siehe! das iſt nun die rechte vollkommene unzertrenliche gul

dene Kette des cheils und der Seeligkeit davon kein Glied bey Ver
luſt der Seeligkeit darff auffgeloſet werden womit ſich die Chrift geiſtli
che Ritter zieren und ſchmucken munen wenn ſie fur GOtt beſtehen/
und in den Himmel zu der ewigen Ehr und Seeligkeit wollen gezogen

werden: Dazu ſie GOtt geſetzt hat.Mit dieſer guldenen Kette des Glaubens und des Heils ſchmuckete

und zierete ſich auch in ſeinem Leben der weyland Wohlgebohrne
Chriſtliche nunmehro wohlſeelige Rutter cherr Joſias von
Veltheim unſer cochgeehrter Lehnsund Gerichtscherr wie
auch Kirchen?Patron allhier: Er verließ fich auff die ailgemeine
Liebe Gnade und Barmhertzigkeit GOttes des himmliſchen Vat
ters: Auff das alltremeine Verdienſt ſeines Sohnes Jſu Chri
ſti und auff die Gutigkeit GOttes des heiligen Geiſtes der uns
davon bredigen laſt und den Glauben in uns wircket durchs Wort und
Sacramenta Er applicirete und eignete Jhm inſonderheit das

Gl ben hu und ſprach:

 o ..4

it gezogen/ dãzu Jhn
nſern cErrn JE

und allen Engeln und
rminder Sieaes und

r  ν,
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ſaget der Jhn wunderlich gefuhret nach ſeinem Rath und endlich ſo mit

Ehren angenommen hat

Veltheim/ von Khriſtlichen Ehrlichen HochAde
lichen



lichen Eltern indem Schoß der Chriſtl. Kirchen hat
laſſen gebohren und durch das Sacrament der
H. Taunr wiedergebohren werden: Der Jhn geſetzt
hat die Ereligkeit zubeſitzen: Der Jhm die guldene
Glaubens-und Heils-Kettegeſchencket und Jhn ſo
ſchon damit gezieret und geſchmucket: Der Jhn in
der Gottesfurcht und Chriſt-Adelichen Tugen—
den hat laſſen erzichen: Der Jhn mit geiſtund leibli—

chen Gutern reichlich geſegnet: Der Jhn in den heili
gen Eheſtandgeſetzet und darinn mit Erben geſegnet

hat: Der Jhn wunderlich nach ſeinem Rathe von
Jugend auff geleitet der Jhn gehoben und getragen
biß ins hochſte Alter und nicht verlaſſen da Er grau
und unvermogend geworden: Der Jhn endlich durch

dern zeitlichen und ſeeligen Tod mit Ehren angenom—
men zum volligen Beſitzer (der Seelen nach) der ewi

gen Seeligkeit. Danck Ehr Preiß und Lob ſey
dafur dem grund gutigen GOtt und Vater im
Himmel geſagt jetzo und in Ewigkeit Amen! Es
wolle auch der grundgutige GOtt und Vater im
Himmeiel dem verblichenen Corper in ſeinem Kam—
merlein eine ſanffte Ruhe biß an den lieben jungſten
Tag und alsdenn eine froliche. Aufferſtehung
und Wieder-Vereinigung mit der ſeeligen Seelen
zum ewigen Leben; Uns allen auch wenn unſere Zeit
und Stunde kom̃t eine ſeelige Nachfahrt verleihen
umunſers HErrn ünd Heilandes JEſu Chriſti wil
len der fur uns geſtorben iſt? Amen. Es wolle auch
der grundgutige GOtt und Bater im Himmel mit

ſeiner Gnad und Gute halten und walten uber den
hinterlaſſenen Herrn Sohn unſerm nunmehro
Hochgeehrten Lehnsund GerichtsHerrn wie auch

Kirchen—
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